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Staats-

«Der freie Xorden»

begräbnis
für Kallio

Am 19. Dezember 1940
starb 67jährig der fin-
nische Staatspräsident
Kyösti Kallio. Finm-
land bereitete ihm am
24. Dezember ein
großartiges Staatsbe-
gräbnis. Bild : Mit der
finnischen Flagge be-
deckt und von acht
Generälen begleitet,
fährt der Sarg über
den Bahnhofplatz von
Flelsinki.

Lei o&iè#«ei »atzo-
«a/e* d« préhdent
ÄW/io. — Le 79 dé-
cem^re 7940, /e pré-
iident de /a 7?ép«M«-

#«c yzra/«rad«z7e mo«-
r«r *«&z7ement d
/'dge de 67 ««i. La
Lzw/awde /«i /zi d'é-
mo«i><mtei o^iè^«e/
nationa/es. P^oto :
Voz'cz /e cortège /«-
wè&re traversant /ä
p/ace de /« gare d
He/sin&z. Le cerc«ez7

#«e reco«vre /e dra-
pea« nation«/ est en-
to«ré de A«it géné-
r««x.

In Vichy

M. v4/>efz, ministre dM//emagne en France, cpzitte /'L/ote/ A/«;ejtic, d 1/icLy. vl«tre/oL, maitre de
dessin dans «ne éco/e de C«r/sr«Le, M. yl&etz gravit très rapidement /ei éc£e/ons de /a carrière
po/iticpze, grace d /a /«tte acharnée «j«'z7 mena po«r «n rapprochement /ranco-a/iemand.

Q«atre Lfaîs nordiç«es ont créé «ne association de /n'en/aisance. La section danoise
oient d'inviter vingt Wessés ^zn/andais d «n sé;'o«r de conva/escence d Copenhag«e. De-
vant son chdtea«, /e roi Christian Z, sa/«e je* hotet, /ors de sa promenade ;o«rna/ière.

Nr. 2

Der deutsche Gesandte in Frankreich, O. Abetz, verläßt in Vichy das Hotel «Majestic». Abetz
ist in letzter Zeit viel genannt worden. Sein Aufstieg vom Zeichenlehrer an einer Karlsruher
Schule, die jahrelangen, fast heftigen Bemühungen um eine gefühlsmäßige Annäherung der deut-
sehen und französischen Menschen, dann die rasche politische Karriere im Rahmen des Dritten
Reichs sind fesselnde Zeitgeschichte.

So heißt eine Wohltätigkeitsvereinigung, welche durch alle vier nordischen Staaten
geht. Die dänische Sektion lud kürzlich zwanzig finnische Kriegsverletzte zu einer
Erholungsreise nach Kopenhagen ein. Dort begrüßte sie vor seinem Schloß auf dem
täglichen Morgenritt der dänische König Christian X.
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BOO Franken zum ersten- 1BOO Franken zum letztenmal
Wir sind bei einer Steigerung ausrangierter Kavalleriepferde, wie sie mehteremal während des Jahres auf den Waffenplätzen der Kavallerie und in der Pferdekuransralc Bern stattfinden Ein PfercIwird! eben vor-

geführt. Der Weibel hat Namen und Alter des Tieres und die Gründe, warum es für den Dienst bei der Kavallerie nicht mehr taugt, bekanntgegeben. Hundert kritische Augenpaare betrachten den schonen Baun

und die Interessenten überlegen, wieviel sie bieten wollen. Dann folgt das erste Angebot : 300 Franken, aber dabei bleibt es nicht. In rascher Folge steigen die Kufe. 400 Franken 450 Fmnken 500 Franken

800 Franken. Bis 1300 Fianken steigen die Angebote. Für diesen Preis wird das Pferd verkauft, und gegen Entrichtung der baren Summe kann es der Kaufer gerade mitnehmen. Es ist ein Zeiche - >

ausrangierte Eidgenossen zu so hohen Preisen ihre Abnehmer finden. In der Tat ist die Nachfrage nach Pferden sehr rege, denn die Mobilisation hat manchem Bauer sämtliche Pferde aus dem Stall genommen. Bei

diesen Steigerungen sucht sich mancher einen nicht allzu teuern und doch vielleicht zu jeder Arbeit tauglichen Ersatz zu beschaffen. Deshalb der große Andrang von Kaufliebhabern und eben auch die hohen Preise.

300 soar /a première 1300 pour /a c/ernière. // ert procéc/é périm/i^ement awx éta/i/mement* de /a remonte féc/éra/e et t«r différentes p/acer d'armes a/a mise awx enchères des cLevaiix de cava/erie

réformés pour vicer, tares on défauts. Ces cLevawx déc/arés inaptes an service, ne /e sont pas en généra/ anx travaux des champs. ZVomZ>rense est de se fait /a demande snr /e marhe er /es prix ont actne//e-

ment tendance à monter. Cette ;nment, dont on ojfrit primitivement 300 francs, fnt vendne 1300. Les transactions se fonr an comptant et /e citent pent de sntfe emmener son acPat. v. h 6476

iPhotos Metro Goldwyn Mayer

Mittelpunkt einer Filiiireilie: der Arzt
Aus Hollywood, der Metropole des Films, kommt wieder einmal etwas Neues, für das erst ein Wort geprägt werden muß. Vielleicht wäre «Werkfilm» die richtige Bezeichnung-^ dieser neuen Filmgattung. Das Berufs-

leben des Arztes, die daraus erwachsenden Probleme und Kämpfe bilden den Hintergrund einer Filmreihe, deren Hauptpersonen - um sie herum gruppieren sich naturgemäß in jedem der einzelnen Tiime immer

wieder neue Gestalten - die gleichen sind. Im Spital, in der Ambulanz, im Laboratorium werden innerhalb einer Spielhandlung in stets wechselnder Folge Szenen gezeigt, bei denen die Tätigkeit des Arztes und seiner

Helfer veranschaulicht wird. Links: Eine Szene aus dem zweiten Film der Kildare-Reihe : «Man verlangt nach Dr. Kildare» (Calling Dr. Kildare). Rechts: Eine Szene aus dem dritten ri m er 1 are ei e.

«Das Geheimnis des Dr. Kildare» (The secret of Dr. Kildare).

Dernière.! nouveauté! c/'L/o/Zyzvooc/. D'L/o/Lywooc/, cité c/w cinéma, Hour parvient </« nouveau, c'ert-a-c/ire /a creation c/'une rerie c/e /i/mr concacrerexc/wiivement a /a vie profe5tionne//e c/nmec/ecin. Cette presentation
or/g/rza/6 wo#5 C6r£am c/e £o#/o#r5 /65 memej, ma/5 5o#5 é/65 /orm65 d///6?'6??£65, a# co#r5 */e5 5C6W65 5&cc655/i;65, ret/afawi / ac^/i;/te a« meaecm 6£ e 565 65, a '

a /'am/>«/ance, a» /a/watoire, etc. /4 gauche : Voici «ne !cène c/« reconc/ /î/m c/n Dr Aï/c/are : «On c/emanc/e apre!/e Dr Ai/c/are». adroite; Hne tcene c/« troirieme p/m ae/a meme jene «Le!ecref « r i are

Die ZI erscheint Freitags. Chef-Redaktor: Arnold Kühler. Schweizerische Abonnenientspreise: Vierteljährlich Fr. 3.85, halbjährlich Fr. 7.25, jährlich Fr. 13.65 bei Ueberweisung auf Postscheck-Konto Zürich VIII 3790 oder Barzahlung
,r r?_ a u_„. c- 5J5Q halmahrlich Fr. 9.50

Insertionspreise:
Texten ist nur

Imprimé en Suisse.einspaltige
mit ausdrückliclier Genehmigung des Verlags gestattet. Verlag, Druck, Expedition und Inseraten-Annahme : Conzett & Huber, Zürich, Morgartenstrahe 29. Telegramme: Conzetthuber. Telephon 5 17 90.

Nr. 2 1941 Seite 47



URCHER ILLUSTRIERTE

Liebe und Ruhm
Zu den berühmtesten Saisongrößen gehören zur Zeit diese
beiden Herren ; links der Musiker und Tanzfreudenbringer Teddy
Stauffer, rechts der vielbewunderte Skifahrer Rudolph Rominger.

PaAzaz /es /?ö/es ce/eöres c/e /a sa/'soa, se /Aoa/ea/ /e zaas/c/ea
7ec/c/y S/aa//eA fà paac/ze,) e/ ao/Ae cë/éPAe câazap/'oa /?oc/o/p/?e
/?oza/apeA fà c/AO/'/ej.

Skifahrer-Hochzeit in Mürren. Zuerst fuhren beide den Riesen-
siaiom mit, die Siegerin der Damenklasse ist die Braut Gritli
Schaad, ihr Bräutigam: der Turiner Schweizer Camille Kind.

Sa/soa à /Wäzrea, aa zaaa/ape c/e s/r/'eaAS. ,4/aa/ /oa/es choses,
/es c/eax /a/azs epoax /oa/ easezab/e aae c/escea/e ea s/a/o/a.
Z.a /zaacee, Ga/Y/z Sc/zaac/, es/ c/?azap/'oaae c/e /a ca/epoA/'e
c/azaes, e/ /e /zaacé es/ aa Sa/sse c/e 7aA/'a, Caza///o A7ac/.
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